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Dieser Bericht wurde von der unterzeichnenden Autorin nach ihrem besten Wissen und Verständnis auf 
der Grundlage der wissenschaftlichen Erkenntnis zum derzeitigen Zeitpunkt (2025) erarbeitet. Eine 
Haftung der Autorin oder der durch sie vertretenen Institution für jegliche Folgen aus der Anwendung 
dieser Empfehlung wird ausdrücklich ausgeschlossen. 
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1 Datengrundlage und geologische Ausgangslage 

1.1 Verwendete Datengrundlage 

Gemäß dem Auftrag vom 26.03.2025 wird im Folgenden eine fachliche Stellungnahme 
bezüglich der Notwendigkeit der Berücksichtigung von geologischen Störungen am Standort 
der geplanten Deponieerweiterung AWZ Steinthal vorgelegt. 

Als Grundlage für die Stellungnahme dienen folgende von der AWZ Steinthal Eigentum GmbH 
zur Verfügung gestellte Geotechnische Gutachten der GDP ZT GmbH, Graz (16.11.2022) sowie 
die Vorhabensbeschreibung UVP-Projekt für die Standortentwicklung AWZ Steinthal 2025 
(29.05.2024). 

Zusätzlich wurden die Geologische Karte von Österreich 1:50.000 Blatt 106 Aspang-Markt 
(Fuchs & Schnabel, 1995), der Inhalt des Thesaurus der Geosphere Austria sowie weitere 
Literaturquellen (s. Kapitel 3) herangezogen.  

1.2 Geologische Situation 

Das geplante Deponieerweitungsprojekt liegt im Norden der bereits bestehenden Deponie 
Steinthal südwestlich des Autobahnkreuzes Seebenstein (s. Abbildung). Die an der Oberfläche 
vorherrschende Loipersbacher Rotlehmserie (in der Kartenlegende des GK50-Kartenblattes 
106 Aspang-Markt fälschlicherweise als Loipersdorfer Rotlehmserie bezeichnet) wurde in der 
Erläuterung des GK50-Kartenblatts 106 Aspang-Markt detailliert beschrieben und die bereits 
existierende Mülldeponie "Steinthal" als typisches Beispiel dieser geologischen Einheit 
genannt (Fuchs et al., 2008). Diese Rotlehmserie überdeckt im Gebiet rund um die Mülldeponie 
Kalkstein und Dolomitstein des Zentralen Permomesozoikums. Eine detaillierte Beschreibung 
der Gesteine auf dem Deponiegelände findet sich im Geotechnischen Gutachen über die 
Durchlässigkeit der Löss-Schichten und der Notwendigkeit einer künstlich geschaffenen 
Barriere zum Untergrund (GDP ZT GmbH, 2022). Nach Osten hin befindet sich ein 
Kiesvorkommen, das auf dem GK50-Kartenblatt 106 Aspang-Markt als „Kies bei Sautern“ 
bezeichnet wird (Legendeneintrag 22, Fuchs & Schnabel, 1995), und möglicherweise den 
Grobkiesen der kohleführenden Süßwasserschichten zu gewiesen werden kann, die vor allem 
westlich des Ortes Pitten am südlichen Flussufer des Flusses Pitten zu finden sind (Fuchs et al., 
2008).  

1.3 Tektonische Situation:  

Die Deponie liegt am südlichen Ende des Wiener Beckens, dessen gegenwärtig aktiven 
geologischen Strukturen, das Wiener-Becken-Störungssystem (s. Thesaurus der Geosphere 
Austria), sich als negative Blumenstruktur aus linksgerichteten Seitenverschiebungen und 
Abschiebungen beschreiben lassen (z.B. Decker et al, 1996, 2005). Laut dem GK50-Kartenblatt 
106 Aspang verlauft eine größere Störunge im Abstand von knapp 1,5 km nördlich am 
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geplanten Deponiestandort vorbei. Diese stellt den Übergang von der Nordost-Südwest 
streichenden, ebenfalls linksseitig bewegenden Mur-Mürz-Störung (s. Thesaurus der 
Geosphere Austria) in das Wiener Becken dar und gilt somit als Begrenzungen des tektonisch 
definierten Wiener Beckens nach Süden hin. Die Aktivität des Wiener-Becken-Störungssystems 
ist vor allem durch den Versatz quartärer Ablagerungen belegt (z. B. Salcher et al., 2012) sowie 
durch das Auftreten zahlreicher Erdbeben im südlichen Wiener Becken (z.B. Lenhard et al, 
2007, Lenhardt & Hammerl, 2010). Die von Salcher et al., 2012 identifizierten weiteren 
Störungen des Wiener-Becken-Störungssystems befinden sich nördlich der beschriebenen 
Störung.  

Weiters ist auf dem GK50-Kartenblattes 106 Aspang die N-S streichend Pittental-Störung 
(Fuchs et al., 2008) östlich der geplanten Deponie eingezeichnet. Auf der geologischen Karte 
bildet diese Störung eine N-S verlaufende Abgrenzung zwischen der Kiesablagerungen bei 
Sautern im Osten und der Loipersbacher Rotlehmserie im Westen. Ein linksseitiger Versatz der 
Loipersbacher Rotlehmserie um ca. 500 m weist auf geologisch jüngere Bewegung hin. 
Darüberhinaus wird in der Erläuterung zur geologischen Karte eine nach Osten hin einfallende 
Abschiebungscharakteristik vermutet (Fuchs et al., 2008, Kapitel 5.5). 
 
Das südliche Wiener Becken und die südlich davon anschließende Mur-Mürz-Störung gehören 
mit zu den erdbebenreichsten Gebieten in Österreich (z.B. Lenhard et al., 2007). Auch in der 
näheren Umgebung der geplanten Mülldeponie werden immer wieder Erdbeben 
wahrgenommen (s. Abbildung, Lenhardt & Hammerl, 2010). 
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Abbildung: Oben: Lage der geplanten Deponieerweiterung im Kontext mit den Gefahrenzonen der 
Erdbebengefährdung und der Störungen im Wiener Becken; Unten: Lage der geplanten Deponieerweiterung im 
geologischen Kontext (Fuchs & Schnabel, 1995) und mit Erdbeben (Lenhardt & Hammerl, 2010). 
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